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Htduwldner SDctterdien/ï und tÏÏûrftbericfyt
des Çcctn 3»Uct Jùtob Jofcf t>on 6urett ßircfjmder unô Roteren: 311 ©tatiaffad

Original im Sefitj non §errn ÎHatstjerr CJofef 23ird)er, Siansftab
Stusgemâïjlt con J^erbinanb STCieberberger, 5taatsard)iDar, Stans

1809
6. SJÎaiert: §at eS fo gefdfneit bis an ben

©ee, mie im ganjen SBinter nie.
Stuf ben SBergen maren erftaunlidje
©cftneemaffen. fpier in ©tanSftab mar
ber ©dfaee am erften Sag mieber ge=
fchmol^en. OaS §eu mar jiemlid)
teuer, ein Älafter galt 20—22 ©ul=
ben (38 — 42 $r.) unb an bieten
Orten mar eS überhaupt um fein
©elb p befommen. SJÎan fjat jmar
fdjon bie erften Sage im SJÎaien „auS=
iaffen" fönnen, aber e§ l^atte überall
tüenig unb nur fdjled)t gemad)fene§
©raS, fobaft biete Statten petrnal
„gee^t" merben mußten. 2ln einigen
Orten ift für eine $ulj pro SBocfte bt§
5 ©ulbert (10 fyr.) beja^lt morben.

22. 3tta.i: ©agt man, baft im obern Seil
Srübfee ber ©djnee faft noch über bie
Kütten hinaus gelje.

4. 9uni: ©eit 14. Sttai haben mir f^ötm unb
mit einem einzigen Sag Stegen ift ber
@ee bereits auf ben Sîafaellenfala^ l)in=
ein gefommen.

7. 3uni: SlbenbS mar bier in ber halben
©uft SBaffer, unb jmar ofme 3lamaf=
ferauSbrüdfe.

8. Quni: SttorgenS l^at ber ©ee angefangen

p „fcbminen", am 10. Omni mar fein
SBaffer mel)r in ber ©uft unb am
22. fftmi mar and) ber Ifapellenftlaft
mieber troäert.

1. öuli: ©inb bie erften ©enten in bie Slip
Srübfee gefahren.

12. Sufi: $am ber ©ee mieber bis auf ben

^apellenplaft hinein, ging aber balb
mieber prücf.

Qc§ bat fth°n einige 3eit in .Qüridb
unb Slargau ein SSiehbreften, ber fo=

genannte 3ungenfreb§ gemütet. 93i§

am 24. ^nli nahte fid) bie ©eudje auf
Sutern unb 3U9-

25. fMi: ÏBar biefe SBiehfranfheit in ©fanS=
ftab. Stuf Obbürgen urtb 23uod)s> ift
aber faft nidjtS brauf gegangen.

13. Stobember: Unb auch am 14. Stob, hat
es fo gefchneit, baft man im ganjen
Sanb baS SSieh „einfteflen" unb hinten

muftte. 3nr Slot haben fie biet
in ©tanSftab in meinen ©ütern im=
mer „anSlaffen" fönnen. Oer ©chnee
ift in einigen Sagen ohne p gefrie=
ren mieber meggegangen unb barauf
mieber biete 9Bod)en fcfjön Sßetter ge-
mefen.1

1810

2. gebruar: $ft ber Sllpnacfierfee pgefroren,
fobaft man 4 SBodfen lang barüber
gehen fonnte.

13. SÄärj: SlbenbS unb in ber Stacht mar
ein grofteS ©emitter; in Äüftnad)t hat
ber Stlift in einen ^Birnbaum gefdf)ïa=

gen. Oer gröftte Seil ber S3lumatt ift
feftneefrei unb hieb in ben guten SJtat=
ten fängt e§ an p grünen.

17. Sttär^: §at e§' mieber ftarf gebonnert
unb ber SBli^ ins §0% gefeftoffert. Oer
©ee ift fo groft, baft er beim foge=
nannten (oefgenftocHi bis auf ben
oberften ©fein hinauf geht, toorin eS

fteht.
4. Quni: §at eS über alle SSerge unb über

bie gan^e Slumatt hinunter gefchneit.
5. 9uni: SftorqenS mar l^ier biet Steif. §lm

gleichen Sag haben mir 52 33urbenen
gut gebörrteS §eu eingebracht.

19. Qtati: SBar ber ©ee fo Hein mie im
SBinter.

18. 9uli: ©ing ein ftarfer SBeftminb, ber
an bielen Orten bie Oäcfier abbedte
unb biet OBft herunter marf. ^irfchen
hat eS in unferem Sanb biete gegeben,
auftert bem ©ee bagegen faft feine, fo=

baft bie gremben hieb biete taufenb
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ttiöwalöner Wetterdienst und Marktbericht
öes Herrn Aoller Jakob Josef von Suren Mrchmeîer unö Ratsherr zu Stansstaö

Original im Besitz von Herrn Ratsherr Josef Bircher, Stansstad
Ausgewählt von Ferdinand Niederberger, Staatsarchivar, Stans

1809
6. Maien: Hat es so geschneit bis an den

See, wie im ganzen Winter nie.
Auf den Bergen waren erstaunliche
Schneemassen. Hier in Stansstad war
der Schnee am ersten Tag wieder
geschmolzen. Das Heu war ziemlich
teuer, ein Klafter galt 20—22 Gulden

(38 — 42 Fr.) und an vielen
Orten war es überhaupt um kein
Geld zu bekommen. Man hat zwar
schon die ersten Tage im Maien
„auslassen" können, aber es hatte überall
wenig und nur schlecht gewachsenes
Gras, sodaß viele Matten zweimal
„geetzt" werden mußten. An einigen
Orten ist für eine Kuh pro Woche bis
5 Gulden (10 Fr.) bezahlt worden.

22. Mai: Sagt man, daß im obern Teil
Trübsee der Schnee fast noch über die
Hütten hinaus gehe.

4. Juni: Seit 14. Mai haben wir Föhn und
mit einem einzigen Tag Regen ist der
See bereits auf den Kapellenplatz hinein

gekommen.
7. Juni: Abends war hier in der halben

Sust Wasser, und zwar ohne Aawas-
serausbrüche.

8. Juni: Morgens hat der See angefangen
zu „schwinen", am 10. Juni war kein
Wasser mehr in der Sust und am
22. Juni war auch der Kapellenplatz
wieder trocken.

1. Juli: 'Sind die ersten Senten in die Alp
Trübsee gefahren.

12. Juli: Kam der See wieder bis auf den

Kapellenplatz hinein, ging aber bald
wieder zurück.

Es hat schon einige Zeit in Zürich
und Aargau ein Viehbresten, der
sogenannte Zungenkrebs gewütet. Bis
am 24. Juli nahte sich die Seuche auf
Luzern und Zug.

25. Juli: War diese Viehkrankheit in Stans¬
stad. Auf Obbürgen und Buochs ist
aber fast nichts drauf gegangen.

13. November: Und auch am 14. Nov. hat
es so geschneit, daß man im ganzen
Land das Vieh „einstellen" und Hirten

mußte. Zur Not haben sie hier
in Stansstad in meinen Gütern
immer „auslasten" können. Der Schnee
ist in einigen Tagen ohne zu gefrieren

wieder weggegangen und darauf
wieder viele Wochen schön Wetter
gewesen/

1810

2. Februar: Ist der Alpnachersee zugefroren,
sodaß man 4 Wochen lang darüber
gehen konnte.

13. März: Abends und in der Nacht war
ein großes Gewitter; in Küßnacht hat
der Blitz in einen Birnbaum geschlagen.

Der größte Teil der Blumatt ist
schneefrei und hier in den guten Matten

fängt es an zu grünen.
17. März: Hat es wieder stark gedonnert

und der Blitz ins Holz geschossen. Der
See ist so groß, daß er beim
sogenannten Helgenstöckli bis auf den
obersten Stein hinauf geht, worin es

steht.

4. Juni: Hat es über alle Berge und über
die ganze Blumatt hinunter geschneit.

5. Juni: Morgens war hier viel Reis. Am
gleichen Tag haben wir 52 Burdenen
gut gedörrtes Heu eingebracht.

19. Juni: War der See so klein wie im
Winter.

18. Juli: Ging ein starker Westwind, der
an vielen Orten die Dächer abdeckte

und viel Obst herunter warf. Kirschen
hat es in unserem Land viele gegeben,
äußert dem See dagegen fast keine,
sodaß die Fremden hier viele tausend
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träten boll aufgefauft urtb foxtgenorm
inert fjaben.

19. Qrtli: SBar ber ©ee toiebex auf bem $a=
frettenfrlafi, txotjbem eë auf ben 33ex=

gen angefctmeit tjat. $aft 3009 33iex=

tel Obft finb in biefern Qatjr bon
©tanëftab auffert baë Sanb ffiebiert
looxben.

1811
26. grànuir Sin bex 8ungen=gaftnac£)t fyût

eë toolfenbxudjartig geregnet, feittyex

16.

ftio 2Boct)e ntcf)t metfx aïë 20 Safjen
(gr. 2.55) bejafilt toexben muffte. Son
bett fc^önften §euftötfen galt baë $taf=
tex £>eu 7—8 ©rtlben (13—15 gr.).
Snbe Stfrrit unb Stnfangë ffllai t)at
abex baë Älaftex §eu franco Sutern
toieber 16 ©ulben (30 gx.) gegolten.
Sie Stlfifa^xten finb fftät getoefen.

truni: £>at eë iibex SfSilatuê, Sïïfmacf),
§ergi§toit, ©tanëftab, ©taitë 28at=
texëbexg unb ©tfdjenxieb ftax! geb)a=

gelt. §iex £>at eë §agetfteine gegeben

Ôannalpfee und Damm mit den in den 6ee abfindenden
Jelapartien der SDallenfföcfe

ift £)iex in ©tanëftab biê am 7. Styrxit
fein Siegen metjx gefallen.

7. Steril: Slucfy Ifeute ift tjier in ©tanëftab
noct) feinex bom Siegen naf$ getooxben.

9. Stpxit: Stbenbê begann eë gefjöxig gu xeg=
nen unb am 10., 11. unb 12. Stfrxit
Ifat eë gefdfneit unb ioax ïalteë Sßet=

tex.

30. 3uti: §eute ^abe ic£) an meiner ©djeune
reife Srauben eingefammelt.

1812

Siefen $rüt)ting toax baë §eu fo billig, baff
bei ben beften ^euftöd'en für eine $ut)

tote 91üffe unb Heine §üt)nereiex. Saë
Obft ift baë meifte abgefctjlagen toor=
ben. ©benfo finb biete Söget im §a=
gettoetter umgefomnten. 21uf ber
©tanferattmenb t)at man an einem
einzigen Ort 60 tote Sinberftaren ge=
funben.

1815

1. Stfrrit: SBaxen alle .tirfctjbäume in Stuft
unb ift fcfjon baë Siel) „auëgetaffen"
toorbeit.

15. Stfrril: £>at eë bië in ben ©ee gefcfmeit
unb im ganzen ©tanferboben finb bie
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Kräten voll aufgekauft und fortgenommen

haben.
19. Juli: War der See wieder auf dem Ka¬

pellenplatz, trotzdem es auf den Bergen

angeschneit hat. Fast 3999 Viertel

Obst sind in diesem Jahr von
Stansstad äußert das Land spediert
worden.

1811
26. Februar: Au der Jungen-Fastnacht hat

es wolkenbruchartig geregnet, seither

16.

Pro Woche nicht mehr als 29 Batzen
(Fr. 2.55) bezahlt werden mußte. Von
den schönsten Heustöcken galt das Klafter

Heu 7—8 Gulden (13—15 Fr.).
Ende April und Anfangs Mai hat
aber das Klafter Heu franco Luzern
wieder 16 Gulden (39 Fr.) gegolten.
Die Alpfahrten sind spät gewesen.

Juni: Hat es über Pilatus, Alpnach,
Hergiswil, Stansstad, Staus
Waltersberg und Etschenried stark gehagelt.

Hier hat es Hagelsteine gegeben

Sannalpsee unS Vamm mit Sen in Sen See absiürzenSen
Zelspartien Ser tvallenstöcke

ist hier in Stansstad bis am 7. April
kein Regen mehr gefallen.

7. April: Auch heute ist hier in Stansstad
noch keiner vom Regen naß geworden.

9. April: Abends begann es gehörig zu reg¬
nen und am 19., 11. und 12. April
hat es geschneit und war kaltes Wetter.

39. Juli: Heute habe ich an meiner Scheune
reife Trauben eingesammelt.

1812

Diesen Frühling war das Heu so billig, daß
bei den besten Heustöcken für eine Kuh

wie Nüsse und kleine Hühnereier. Das
Obst ist das meiste abgeschlagen worden.

Ebenso sind viele Vögel im
Hagelwetter umgekommen. Auf der
Stanserallmend hat man an einem
einzigen Ort 69 tote Rinderstaren
gefunden.

1815

1. April: Waren alle Kirschbäume in Blust
und ist schon das Vieh „ausgelassen"
worden.

15. April: Hat es bis in den See geschneit
und im ganzen Stanserboden sind die
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Nußbäume tuccçcit beut ïalten Sßinb
urtb SRcif berfroten.

22. Sfyïtî: SereitS über aile Serge mieber
„aaber", ift bie ganze ©egenb bis an
ben @ee neuerbingS überfcbineit inor»
ben.

1816

3m berftoffenen Söinter mar ber Oberfee
feßr lange zugefroren unb mit zfSferb
unb ©chtitten tourbe barüber gefaïj»
ren. ©S mürben Nußbäume unb @ag»
flouer bie teittoeife über 60 gentner
fcfytoer toaren mit ißferben unb Beuten
über ben zugefrorenen See bon
©tanSftab inS iRojIoct) gezogen. 2)er
^rüßting unb Sommer toaren eben»

fallê fait unb naß. 2tuf ben Sergen
tag biet Scfjnee. iîCrtS einigen SXlfoen

haben bie Stetster 2 biS 3 mat mit
bem Sieb bis inS Sat hinunter fat)'
ren müffen. Sie bücbften SBitbenen
tonnten gar nicht genügt toerben, ba
fie baS ganze 3at)r mit biet ©djuee
bebedt maren. 3m 2ftaien ift ber
©chnee im obern Seit Srübfee nod)
über bie Kütten hiuauSgegangen.

Obft unb' SBein ift fcb)tecf)t geraten.
(Sin Siertet Dbft gitt 20 Saßen
($r. 2.25). ©in ©act bolt fRäben 10
Sa^en.

1817
Sis jeftt finb nur 2 bis 3 falte Sage ge»

toefen. Ser ganze SBinter mar fo
mitb, baß man nie mit ©dfütten nacb
©tanSftab fahren tonnte. ©S meßte
ftetS SBeftminb.

9. ffebruar: @rfd)ien ein großes 9corbtict)t
unb feiger ging 30 Sage lang ein
ftarfer manner 2Binb.

25. gebruar: Koftet ein großes 5 fßfunb»
Srot 34 ©chilling ($r. 1.60). 1 fßfmtb
Sutter bis 24 ©chitting ($r. 1.10).
1 9RaaS gemöbnlicben beutfcßen Sßein
beim $aß bis 1 ©utben (ffr. 1.90).
Ser melfcße SBein ift etmaS billiger.
1 ©ad Kartoffeln 3 ©utben ($r. 5.70),
in lXri fogar 4 ©utben unb mehr.

4. 9Jlärz: Koftet ein 5 hfünbigeS Srot 35
©chitting 2 Stngfter. 1 9Jtaa§ Srannt»

mein im Surcbfcbnitt 25 Sahen, met»
fcber Sranntmein fogar 30 Sahen
@r. 3.80).

11. ÜDtärz: Koftet ein großes Srot 37 ©ct)it=
ting. 5 Stngfter (gr. 1.75). 1 batbe§
Siertet Kartoffeln bis 15 Sahen.
1 ißfunb Kaffee bagegen nicht mehr
atS 10 Sahen, ôeute abenbS um 9

Utjr gab e§ mertticbe ©rberfchütterun»
gen. ©eit einigen 3Bocf)en gebt ein
ftarfer Sßeftminb, ber fdjon berfd)ie=
bentlich ©chaben angerichtet bat.

18. 2Rärz: §at Suzern bie KornauSfuhr nach1

ben fteinen Kantonen tontingentiert.
Ocibmatben haben fie am beften ge»

hatten, nämlich1 45 9Kütt pro 2Bod)e.

20. Starz: Sßirb bon Satt) unb Sartbleuten
bie 2tuSfuï)r bon •'oornbieh unb Käfe
berhoten. Ser Rentner meichen mage»
ren Käfe gitt bis 18 ©utben (ffr.
34.—).

15. Scärz: Koftet in Sutern ein halbes
Siertet Kartoffel 1 ©utben unb 20
©chitting.

6. Sifrol: Koftet ein halbes Siertet Kar»
toffeln bereits bis 2 ©utben. 1 gro»
ßeS Srot 1 ©utben 1 ©chitting (ffr.
1.95).

11. Sifrol: §at es überfhneit unb am 12.
Sifrol morgens mar altes gefroren.

13. 2X)ortI: StorgenS mar in ©tanSftab fo»
biet ©djnee, mie eS ben ganzen Söin»
ter nie gehabt hat. Som 11.—28.
Sifrol hat eS feben Sag gefchneit.

15. Sifrol: £>at ein großes Srot 1 ©utben
8 ©chitting 3 Slngfter, unb am 22.
Sifrol 1 ©utben 13 ©chitting ($r.
2.50), getoftet.

29. Stforit: f>at bas große 5 ffünbige Srot
mieberum aufgefcßtagen unb foftet jeht
taut fßreiSzettel 1 ©utben 25 ©d)it=
ting ($r. 3.05). 1 halbes Siertet Sieht
8 ©utben 5 ©chitting (ffr. 15.45).
1 halbes Siertet Kartoffeln 39 Sahen
(ffr. 5.—). 1 fßfunb fetten Käfe beim
gentner 18 ©chilling (85 Staffen).
1 Klafter gutes §eu ift faft nicht zu
erhalten unb foftet bis 3 SouiSbor
(68 ffr.).
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Nußbäume wegen dem kalten Wind
und Reif verfroren.

22. April: Bereits über alle Berge wieder
„aaber", ist die ganze Gegend bis an
den See neuerdings überschneit worden.

181K

Im verflossenen Winter war der Obersee
sehr lange zugefroren und mit Pferd
und Schlitten wurde darüber gefahren.

Es wurden Nußbäume und
Saghölzer die teilweise über 60 Zentner
schwer waren mit Pferden und Leuten
über den zugefrorenen See von
Stansstad ins Rozloch gezogen. Der
Frühling und Sommer waren ebenfalls

kalt und naß. Auf den Bergen
lag viel Schnee. Aus einigen Alpen
haben die Aelpler 2 bis 3 mal mit
dem Vieh bis ins Tal hinunter fahren

müssen. Die Höchsten Wildenen
konnten gar nicht genutzt werden, da
sie das ganze Jahr mit viel Schnee
bedeckt waren. Im Maien ist der
Schnee im obern Teil Trübsee noch
über die Hütten hinausgegangen.

Obst und Wein ist schlecht geraten.
Ein Viertel Obst gilt 20 Batzen
(Fr. 2.25). Ein Sack voll Räben 10
Batzen.

1817

Bis jetzt sind nur 2 bis 3 kalte Tage ge¬

wesen. Der ganze Winter war so

mild, daß man nie mit Schlitten nach
Stansstad fahren konnte. Es wehte
stets Westwind.

9. Februar: Erschien ein großes Nordlicht
und seither ging 30 Tage lang ein
starker warmer Wind.

25. Februar: Kostet ein großes 5 Pfund-
Brot 34 Schilling (Fr. 1.60). 1 Pfund
Butter bis 24 Schilling (Fr. 1.10).
1 Maas gewöhnlichen deutschen Wein
beim Faß bis 1 Gulden (Fr. 1.90).
Der welsche Wein ist etwas billiger.
1 Sack Kartoffeln 3 Gulden (Fr. 5.70),
in Uri sogar 4 Gulden und mehr.

4. März: Kostet ein 5 pfündiges Brot 35
Schilling 2 Angster. 1 Maas Brannt¬

wein im Durchschnitt 25 Batzen,
welscher Branntwein sogar 30 Batzen
(Fr. 3.80).

11. März: Kostet ein großes Brot 37 Schil¬
ling 5 Angster (Fr. 1.75). 1 halbes
Viertel Kartoffeln bis 15 Batzen.
1 Pfund Kaffee dagegen nicht mehr
als 10 Batzen. Heute abends um 9

Uhr gab es merkliche Erderschütterungen.
Seit einigen Wochen geht ein

starker Westwind, der schon verschiedentlich

Schaden angerichtet hat.
18. März: Hat Luzern die Kornausfuhr nach

den kleinen Kantonen kontingentiert.
Nidwalden haben sie am besten
gehalten, nämlich 45 Mütt pro Woche.

20. März: Wird von Räth und Landleuten
die Ausfuhr von Hornvieh und Käse
verboten. Der Zentner weichen mageren

Käse gilt bis 18 Gulden (Fr.
34.—).

15. März: Kostet in Luzern ein halbes
Viertel Kartoffel 1 Gulden und 20
Schilling.

6. April: Kostet ein halbes Viertel Kar¬
toffeln bereits bis 2 Gulden. 1 großes

Brot 1 Gulden 1 Schilling (Fr.
1.95).

11. April: Hat es überschneit und am 12.
April morgens war alles gefroren.

13. April: Morgens war in Stansstad so¬

viel Schnee, wie es den ganzen Winter

nie gehabt hat. Vom 11.—28.
April hat es jeden Tag geschneit.

15. April: Hat ein großes Brot 1 Gulden
8 Schilling 3 Angster, und am 22.
April 1 Gulden 13 Schilling (Fr.
2.50), gekostet.

29. April: Hat das große 5 pfündige Brot
wiederum aufgeschlagen und kostet jetzt
laut Preiszettel 1 Gulden 25 Schilling

(Fr. 3.05). 1 halbes Viertel Mehl
8 Gulden 5 Schilling (Fr. 15.45).
1 halbes Viertel Kartoffeln 39 Batzen
(Fr. 5.—). 1 Pfund fetten Käse beim
Zentner 18 Schilling (85 Rappen).
1 Klafter gutes Heu ist fast nicht zu
erhalten und kostet bis 3 Louisdor
(68 Fr.).



Sie Strung für eine Kitt) ftro 2öod)e
fiat fcïion bis 5 ©utben ($r. 9.50) ge=
gotten.

6. Dîai: Unb am 13. Dîai fiat in Sujern
ber DHitt Korn febeS Dtat 10 ©I.
abegfcfilagen, ober bas groffe Srot 20
©chilling, meit a itS italien afrifani«
fd)er SSeijen angeïommen ift. 1 Se«
d)er gebörrte Kirfd)en t|at 33 ®cf)il=
ling gefoftet. 1 beefier fdjlechte 93ir=
nenfe^ni^e 8 Safsen.

27. Dtai: ôat Dibmatben in Sutern nur
18 DUitt Korn, fein Srot unb feine
Kartoffeln erhalten. Dia it ift bal)er
nach 2tarau gegangen unb hat boxt
nod) Korn ermatten. fin Dibtoatben
toar eS Oerboten einem ©aft Srot ju
geben.

28. Dlai: Sie Stumatt ift bis heute noch
mit Schnee bebedt. Sas §eu ift an
bieten Orten fo' feiten getoorben, baff
man bem Sieïj bie Dîitct) ju trinfen
geben muffte.

1. fluni: Sie Kirfdjenbluft ift att ffjäteren
Säumten noch nicht abgefallen. Sie
2If>feI=, Sinn unb gmetfd)genbäume
finb ebenfalls in Stuft. Sie ffloetfcf)»
genbäume tjaben einige SBocfien ge=

blüht. Sie Sirnbäume finb auf ber
Schattenfeite nod) bot! Stuft unb auf
ber Sonnenfeite finb bereits groffe
„Sierti".

10. fluni: Koftet ein Sad Kartoffeln à 3

halb Siertet 90 bis 96 Saiden (f^r.
12.25). Seiten Sonntag fiat eS in
Oberridenbach genagelt.

13. fluni: Ser See ift fo geftiegen, baff er
fdfon bie ganje Srennt)ütte unb bie

Suft bebedt.

16. fluni: flft ber See toieber 2 ßott jurücf
gegangen.

28. fluni: Sag ber See in meiner Sremt«
bütte toieber 1 3°tt über ber f)öä)ften
Sürfdfmette. SaS Sürer Dlattli tag
bis an einen Keinen Streifen botlftän«
big unter SBaffer. Seim ©raSmähen
ging mir baS SBaffer bis an bie Knie
hinauf, flu meinen ©ütern muffte id)
ungefähr 60 Oerborbene Kirfchbäume
entfernen, flu ^einrieb bon Süren'S
Dlattli habe ich1 eine einzige Surbe
Qcmb in ben Statt bringen Kinnen.

4. fluti: fin ber Dacht um 10 Uhr brachte
ein heftiger §aget über StanSftab unb
Obbürgen größerer Schaben. Ser See
mar einige Üßodjen hoch geblieben, fo«
bafe gan^e Schiffe bot! if3affagiere halb
im Sangmattti oben getanbet finb.

5. fluti: ttnb am 6. fluti morgens ging ber
See in unferem §auSgang bis auf
ben erften Sritt unb in ber Kabelte
halb an ben jtoeiten Sritt hinauf, fo«
bah ntan in Schiffen jur Dfeffe fahren

muhte.
14. flüti: ©ing ber See toieber tangfam

ijurüd, bod) mar noch bis am 25. 2tu=

guft SBaffer auf bem Kafiettenbtah.
25. Stuguft: flft ber See neuerbingS fo an

geftiegen, bah ntan Stege §ur Kabelte
machen muhte. Dach 4 Sagen ging
er aber rafch prüd bis er Dlitte Sef)«
tember faft im SBintertager mar.

SaS 5 bfünbige Srot Poftet noch 28
Schilling. 1 halb Siertet Kartoffeln
4^4 bis 5 Sahen. SiS anfangs Of=
tober mar ein guter §erbft.

5. Oftober: §at eS bis in ben Satboben
gefefmeit unb biete Obftbäume finb
baburet) befd)äbigt morben.
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flrn Sejember mar ber See fo groff getoor«
ben, bah er in meiner -Oittte ben So«
ben ganä bebedte.

dos Srotf 6rof geh* »oran, »or ollen ßottesgobenl

Das muffen Dauer, Dürgersmonn und Kot und ßb'nlg

Die Atzung für eine Kuh pro Woche
hat schon bis 5 Gulden (Fr. 9.50)
gegolten.

0. Mai: Und am 13. Mai hat in Luzern
der Mütt Korn jedes Mal 10 Gl.
abegschlagen, oder das große Brot 20
Schilling, weil aus Italien afrikanischer

Weizen angekommen ist. 1

Becher gedörrte Kirschen hat 33 Schilling

gekostet. 1 Becher schlechte
Birnenschnitze 8 Batzen.

27. Mai: Hat Nidwalden in Luzern nur
18 Mütt Korn, kein Brot und keine
Kartoffeln erhalten. Man ist daher
nach Aarau gegangen und hat dort
noch Korn erhalten. In Nidwalden
war es verboten einem Gast Brot zn
geben.

28. Mai: Die Blumatt ist bis heute noch
mit Schnee bedeckt. Das Heu ist an
vielen Orten so selten geworden, daß
man dem Vieh die Milch zu trinken
geben mußte.

1. Juni: Die Kirschenblust ist an späteren
Bäumen noch nicht abgefallen. Die
Apfel-, Birn- und Zwetschgenbäume
sind ebenfalls in Blust. Die
Zwetschgenbäume haben einige Wochen
geblüht. Die Birnbäume sind auf der
Schattenseite noch voll Blust und auf
der Sonnenseite sind bereits große
„Bierli".

10. Juni: Kostet ein Sack Kartoffeln à 3

halb Viertel 90 bis 96 Batzen (Fr.
12.25). Letzten Sonntag hat es in
Oberrickenbach gehagelt.

13. Juni: Der See ist so gestiegen, daß er
schon die ganze Brennhütte und die
Sust bedeckt.

16. Juni: Ist der See wieder 2 Zoll zurück
gegangen.

28. Juni: Lag der See in meiner Brenn¬
hütte wieder 1 Zoll über der höchsten
Türschwelle. Das Bürer Mattli lag
bis an einen kleinen Streifen vollständig

unter Wasser. Beim Grasmähen
ging mir das Wasser bis an die Knie
hinauf. In meinen Gütern mußte ich
ungefähr 60 verdorbene Kirschbäume
entfernen. In Heinrich von Büren's
Mattli habe ich eine einzige Bürde
Emd in den Stall bringen können.

4. Juli: In der Nacht um 10 Uhr brachte
ein heftiger Hagel über Stansstad und
Obbürgen größerer Schaden. Der See
war einige Wochen hoch geblieben, so-
daß ganze Schiffe voll Passagiere halb
im Langmattli oben gelandet sind.

5. Juli: Und am 6. Juli morgens ging der
See in unserem Hausgang bis auf
den ersten Tritt und in der Kapelle
halb an den zweiten Tritt hinauf, so-
daß man in Schiffen zur Messe fahren

mußte.
14. Juli: Ging der See wieder langsam

zurück, doch war noch bis am 25.
August Wasser auf dem Kapellenplatz.

25. August: Ist der See neuerdings so an
gestiegen, daß man Stege zur Kapelle
machen mußte. Nach 4 Tagen ging
er aber rasch zurück bis er Mitte
September fast im Winterlager war.

Das 5 psündige Brot kostet noch 28
Schilling. 1 halb Viertel Kartoffeln
4l4 bis 5 Batzen. Bis anfangs
Oktober war ein guter Herbst.

5. Oktober: Hat es bis in den Talboden
geschneit und viele Obstbäume sind
dadurch beschädigt worden.
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Im Dezember war der See so groß gewor¬
den, daß er in meiner Hütte den Boden

ganz bedeckte.

Ehret öas Srot! Srot geht voran, vor allen Gottesgaben!

Das müssen Sauer, Sürgersmann unü Rat unö König haben.
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